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Martin Schwanholz mit dem  

SPD-Vorsitzendem Franz Müntefering  

Zukunft für Deutschland 
 
Am 27. September entscheiden die 
Menschen in unserem Land, wer 
Deutschland in den nächsten vier 
Jahren regieren soll. Wir alle ent-
scheiden aber weit darüber hinaus, 
wie die Zukunft für unser Land aus-
sehen wird. Jetzt kommt es darauf 
an, die richtigen Lehren aus der Krise 
zu ziehen.  
 

 
 
Wir Sozialdemokratinnen und Sozi-
aldemokraten laden Sie alle dazu ein, 
mit uns den Weg der Erneuerung zu 
gehen. Wir kämpfen für ein soziale-
res und gerechteres Deutschland. 
Wir wollen eine Gesellschaft, die 
jedem eine faire Teilhabe an Bil-

dungs- und Gesundheitsangeboten 
bietet, unabhängig vom Geldbeutel 
der Eltern. Eine Gesellschaft, in der 
es Arbeitnehmerrechte und Mindest-
löhne gibt.  
 

 
 
 
 
Ich setze mich ein für eine Gesell-
schaft, die nicht in Sieger und Verlie-
rer verfällt. Das soziale Aufstiegsver-
sprechen unserer Gesellschaft gilt für 
alle, gerade bei uns in Osnabrück.  
 
Der Wohlstand unserer Gesellschaft 
muss gesichert werden und bei den-
jenigen ankommen, die hart dafür 
arbeiten. Meine ganze Kraft setze ich 
ein für Deutschlands Zukunft: als 
eine soziale, gerechte und weltoffene 
Gesellschaft. Dafür trete ich an! 
 
Ihr Martin Schwanholz 
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Martin Schwanholz mit Dirk Koentopp, 

stellv. Ortsvereinsvorsitzender, 
beim Sommerfest am 15. August 2009 

Friedensstadt Osnabrück – für mich 
eine Verpflichtung  

 
Als Mitglied des Europaausschusses 
des Deutschen Bundestages setze ich 
mich seit vielen Jahren für ein friedli-
ches Zusammenleben der Völker 
Europas und der Welt ein. Der größ-
te Verdienst der Europäischen Union 
ist für mich der dauerhafte Frieden 
zwischen ihren Mitgliedsstaaten –  
seit nunmehr 60 Jahren. Als Bürger 
der Friedensstadt Osnabrück fühle 
ich mich dieser Aufgabe besonders 
verpflichtet. 
 
Ihr Martin Schwanholz 
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Schulen im Stadtteil 
(Teil VI) 

 
Die Diesterwegschule  
 
Die Diesterwegschule wurde im Jahr 
1966 als Grund- und Hauptschule 
gegründet. Seit dem Jahr 1970 ist sie 
eine Ganztagsschule, eine der ersten  
in Osnabrück und im Schinkel war 
sie die einzige Schule dieser Art für 
lange Zeit. Damals war eine Ganz-
tagsschule nur in einem „Schulver-
such“ zu verwirklichen. 
 
Ein weiterer erfolgreicher „Schulver-
such“  war   dann  die  Gesamtschule 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schinkel, die nach und nach die 
Jahrgänge 5 bis 10 der Diesterweg-
schule übernahm, so dass diese eine 
reine Grundschule wurde. 
 
Das Angebot als Ganztagsschule 
wurde von vielen Eltern gern ange-
nommen; die Diesterwegschule war 
sehr begehrt und konnte nicht so 
viele Schülerinnen und Schüler auf-
nehmen, wie sich angemeldet hatten. 
 
Heute gibt es zwar mehrere Ganz-
tagsschulen im Stadtteil, aber die 
Diesterwegschule hat sich als vier- 
bis fünfzügige Ganztagschule vom 
Typ      „Verlässliche     Grundschule“ 
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Eingang der Diesterwegschule 

an der Windthorststraße  

einen guten Ruf erarbeitet, vor allem 
durch vielfältige Angebot im Vormit-
tags- und Nachmittagsbereich. Im 
besonderen ist auf die italienischen 
Arbeitsgemeinschaften und den 
zweisprachigen Fachunterricht hin-
zuweisen.  
 

 
 
 
 
Einige Schinkelaner erinnern sich 
noch an den Brand im Jahr 1998. Das 
Hauptgebäude wurde schwer be-
schädigt. Im Laufe der Untersuchun-
gen für die Sanierung stellte sich 
heraus, dass weite Teile der nicht 
verbrannten Gebäude ebenfalls sa-
nierungsbedürftig waren, so dass 
man sich endlich entschloss, das 
ganze Gebäude abzureißen und ei-
nen Neubau zu errichten. Unter ho-
hen Kosten und mit vielen Unan-
nehmlichkeiten für Schüler, Lehrer 
und Eltern wurde der Neubau 2001 
fertig . Jetzt freuen sich alle über ein 
modernes Schulgebäude. - Dieses 
neue Gebäude hat eine großzügige 

Aula, in der verschiedene Aktivitä-
ten, u.a. Theater stattfinden können. 
Gelegentlich wird die Aula auch für 
das Bürgerforum Schinkel genutzt. 
 

 
 
Der Schulleiter, Herr Schönrock ist 
besonders stolz darauf, dass seine 
Schule sich an verschiedenen Wett-
bewerben beteiligt und auch Preise 
gewonnen hat. So hat sie das Europä-
ische Sprachsiegel  (eine bundesweite 
Ausschreibung im Jahr 2008) gewon-
nen, ebenso hat sie das Prädikat 
„sportfreundliche Schule“ erhalten. 
Die Verbraucherzentrale unterstützt 
und berät in Sachen Essen und ge-
sunder Ernährung in dem Projekt 
„Esskurs“. 
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Die Diesterwegschule bietet viel 
Platz rund um die eigentlichen 
Schulgebäude und gibt den Kindern 
Gelegenheit zum Toben und Spielen.  
 
Das vorläufig letzte Projekt, das an-
gegangen werden muss, ist die ener-
getische Sanierung der Turnhalle. 
Diese Maßnahme sollte eigentlich im 
Rahmen des Konjunkturpakets ver-
wirklicht werden. Leider hat die 
Niedersächsische Landesregierung 
sie wieder aus dem Programm ge-
nommen, so dass Lehrer und Schüler 
noch eine ganze Weile mit unge-
dämmten Wänden und hohen Ener-
giekosten leben müssen. 

Der Schinkel „zwitschert“ 
 
Der Ortsverein Schinkel ist nun auch 
dabei - beim Twittern (engl. to tweet = 
zwitschern). Aktuelle „Nebensäch-
lichkeiten“ aus dem Schinkel gibt es 
in unserem Twitter-Blog in kurzen 
Textnachrichten von max. 140 Zei-
chen. 
 
Twitter ist ein virtuelles Netzwerk, in 
das (anders als bei den Netzwerken 
os-community, meinVZ oder face-
book) Nachrichten auch per SMS 
eingestellt werden können. So kann 
der sogenannte Blogger von überall 
Informationen losschicken.  
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Wie einige andere Genossen, bspw. 
unser Europa-Abgeordneter Matthi-
as Groote und unser Generalsekretär 
Hubertus Heil, haben wir uns nun 
entschossen, diesen schnellen, un-
komplizierten Mitteilungsweg zu 
gehen.  
 
Aktuelle Informationen vom SPD-
Stand zur Bundestagswahl auf dem 
Wochenmarkt, Informationen aus 
den Schinkeler Vereinen sowie der 
neueste Witz von der Ortsvereinssit-
zung sind innerhalb von Sekunden 
online. 
 
Um die Nachrichten lesen zu kön-
nen, muss man sich nicht registrie-
ren, sondern einfach auf die Internet-
seite gehen.  -  Unser Twitter-Blog ist 
zu erreichen über: 
 
 http://twitter.com/Unser_Schinkel 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Osnabrück braucht eine  
Integrierte Gesamtschule! 

 
In den nächsten Wochen werden die 
Eltern von Grundschulkindern der 
Klassen 1 bis 4 zum dritten Mal einen 
Fragebogen bekommen, in dem sie 
gefragt werden, ob sie für ihr Kind 
eine Gesamtschule in Osnabrück 
wünschen. Die SPD im Stadtrat hat 
bereits vor drei Monaten den Be-
schluss gefasst, in Osnabrück-Evers-
burg eine Integrierte Gesamtschule 
(IGS) ab dem Jahr 2010 einzurichten. 
Leider ist der Antrag von der Lan-
desregierung aus politischen und 
formalen Gründen noch nicht ange-
nommen worden, da sich nicht die 
erforderliche Anzahl von Eltern die 
Mühe gemacht hatte, den Fragebo-
gen auszufüllen.  
 
Wir sind der Ansicht, dass es nicht 
zu verantworten ist, das Angebot 
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einer IGS in Osnabrück fehlen zu 
lassen,  da  an der Gesamtschule 
Schinkel in diesem Jahr über 150 
Schülerinnen und Schüler nicht auf-
genommen werden konnten, in der 
ersten Befragung ein eindeutiges 
Votum für eine IGS in Osnabrück 
benannt wurde und zusätzlich noch 
ein großes Interesse von Eltern aus 
dem Landkreis besteht. Dies zeigt, 
dass viele Eltern die Vorzüge einer 
Gesamtschule zu schätzen wissen 
und ihre Kinder gern dorthin schi-
cken würden.  
 

 
 
Wenn sich eine entsprechende An-
zahl von Eltern bei der Befragung für 
eine Gesamtschule ausspricht, wird 

die Niedersächsische Landesregie-
rung nicht umhin können, die Ge-
nehmigung zu erteilen und es könnte 
zügig eine Integrierte Gesamtschule 
eingerichtet werden, so wie es die 
Mehrheit im Rat beschlossen hat. 
 

 
 
Wir appellieren an alle Eltern von 
Grundschulkindern (nicht nur in 
Osnabrück-Eversburg), sich an der 
Befragung zu beteiligen, wenn Sie 
eine  Integrierte Gesamtschule in 
Osnabrück für notwendig und rich-
tig halten: 
 

Osnabrück braucht eine IGS 
in Eversburg! 
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Melanie Beckmeier  

Drei Fragen an ... 
 

... Melanie Beckmeier, Schinkelane-
rin aus Überzeugung. 
 
„Unser Schinkel“: Kann man dich 
trotz deines jungen Alters als alte 
Schinkelanerin bezeichnen? 
 
Antwort: Ja, ich bin an der Buerschen 
Straße aufgewachsen und in der 
Stüveschule eingeschult worden. Ich 
habe also von Kindesbeinen an die 
gute Nahversorgungen und das gute, 
multikulturelle Miteinander kennen 
und schätzen gelernt. Nach einigen 
Umzügen in Osnabrück bin ich seit 
1998 wieder in den Schinkel, meine 
Heimat, zurückgekehrt. 
 

 
 

„Unser Schinkel“: Wie bringst du dich 
politisch im Schinkel ein? 
 
Antwort: Ich bin seit einigen Jahren 
im Ortsvereinsvorstand der SPD und 
versuche dort, aber auch bei unter-
schiedlichsten Veranstaltungen wie 
beispielsweise dem Stadtteilfest mich 
einzubringen. Schon so manche Idee 
konnte gemeinsam mit anderen  
aktiven Schinkelanern umgesetzt 
werden.  
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„Unser Schinkel“: Und über den 
Stadtteil hinaus? 
 
Antwort: Seit Anfang des Jahres bin 
ich Mitglied des Unterbezirksvor-
stands der SPD-Osnabrück. Auf 
Stadtebene erfährt man viel über die 
anderen Stadtteile, kann vergleichen 
und vieles für die Arbeit vor Ort 
mitnehmen. Auch als SPD-Delegierte 
haben ich die Stadt schon im Bezirk 
Weser-Ems vertreten dürfen. 
 

 
100 Jahre Theater in Osnabrück 

 
Deutschland hat eine vielfältige  
Theaterlandschaft. Die meisten Thea-
ter waren und sind heute noch 
Staats- oder Hoftheater und viel älter 
als unser Haus am Domhof. 
 
Unser Theater - wie wir es heute 
kennen - wurde erst vor 100 Jahren 
gebaut. Doch schon vor dieser Zeit 
wurde in Osnabrück Theater ge-
spielt, meistens von durchreisenden 
Ensembles in dem alten Gildehaus 
an der Großen Gildewart . 
 
Gegen Anfang des 20. Jahrhunderts 
regte sich in der Bürgerschaft der 
Wunsch, ein eigenes repräsentatives 
Theatergebäude zu errichten. Man 
kann sagen, dass unser Theater aus 
einer Bürgerinitiative entstanden ist. 
Der damalige Stadtrat hat diesen 

Wunsch aufgenommen und den Bau 
eines Theaters mit festem Ensemble 
ermöglicht. 
 

 
 
Ich glaube, dass dies der Grund ist, 
warum unser Theater am Domhof in 
der Stadt Osnabrück so verwurzelt 
ist und geradezu geliebt wird. Man 
meckert zwar gelegentlich über ver-
schiedene Inszenierungen, man be-
schwert sich über „moderne Auto-
ren“, man würde aber nie zustim-
men, sollte jemand auf die Idee 
kommen, unser Theater zu schließen. 
Da unser Theater kein Staats- son-
dern ein Stadttheater ist, trägt die 
Stadt den größten Teil der Kosten, 
nämlich ca. 9 Mill. Euro. Das ist in 
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Zeiten knapper Kassen recht viel, 
doch ich glaube, das sollte es uns 
wert sein. 
 
Im Augenblick ist unser Theater 
dank seines hervorragenden Inten-
danten und seiner überaus motivier-
ten Mitarbeiter in aller Munde. Nicht 
nur in Osnabrück, sondern weit dar-
über hinaus hat das Theater am 
Domhof einen exzellenten Ruf, zum 
einen wegen der erstklassigen Insze-
nierungen und der vielen Ur- und 
Erstaufführungen und zum anderen 
wegen des völlig neuen Konzepts, 
welches junge Leute an das Theater 
bindet. Der Intendant hat mit mehre-
ren Schulen (nicht nur Gymnasien, 
sondern auch Haupt- und Realschu-
len)  Verträge  geschlossen,   die   den 

Schülerinnen und Schülern einmal 
im Schuljahr eine Aufführung „er-
möglichen“ oder „zumuten“  (das 
kann man sehen wie man will).  Zu-
mindest sollen die Jugendlichen 
nicht sagen: „Ich kenne das Theater 
nicht, ich habe keine Lust, ich habe 
keine Gelegenheit oder ich traue 
mich nicht“. Mit diesem System hat 
es die Theaterleitung erreicht, mit 
den Schulen, den Lehrern, den 
Schülerinnen und Schülern ins 
Gespräch zu kommen und diese für 
das Theater zu interessieren, denn 
das sind die Zuschauer von morgen! 
 
Ich glaube, dass nach einem Theater-
besuch die Jugendlichen merken, 
dass „live“ immer besser ist als Kon-
serve, dass  ein  Klassiker  im  Theater 
 

Abgeltungsteuer – Rentenbesteuerung – Kindergeld 
haushaltsnahe Dienstleistungen – Handwerkerleistungen 

 
Derzeit passiert viel im Steuerrecht! Wichtige Neuerungen zum Jahreswech-
sel machen viele Bürger unsicher. Fachkundige Beratung kann hier Sicherheit 
bringen. Ich helfe Ihnen gerne im Rahmen einer Mitgliedschaft im Lohnsteu-
erhilfeverein (Mitgliedsbeitrag ab 10 €) den Überblick zu behalten (keine Ein-
künfte aus Land + Forst + Gewerbe).  
 

Zum Erstgespräch komme ich auch gerne  
zu Ihnen nach Hause. 

 

 
Beratungsstelle Ölweg 80; 49084 Osnabrück 

Beratungsstellenleiter: Jörn Loeck 
Telefon: 0175/3362387 – Termine nach Vereinbarung 
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„Wo ist das?“ 

interessanter ist als in der Deutsch-
stunde, dass ein Konzert oder eine 
Oper lebendiger ist als von der CD 
und ein Krimi spannender als im 
Fernsehen. 
 
Lotte Schwanhold  
(Ratsmitglied und Mitglied des Kulturaus-

schusses der Stadt Osnabrück) 

 

 
 

„Wo ist das?“ 
(Teil I) 

 
Beim ersten Mal unserer neuen Serie 
suchen wir nach dem Osnabrücker 
Rad, das die Autofahrer bei der 
Durchfahrt durch den Schinkel 
grüßt. - Wer weiß, an welcher Straße 
sich dieses „Monument“ befindet, 
füllt bitte das Kontaktformular im 
Internet auf www.unser-schinkel.de 
aus. Bitte ein Kreuz bei „Gewinn-

spiel“ und unter Bemerkung den 
Straßennamen eintragen. Unter allen 
richtigen Antworten verlosen wir im 
Oktober Artikel des Unser Schinkel-
Shops. (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.) 
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